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Waldsassener Ergebnisse bereits 2006 In dem Tagungsband „Kes naturae. Die
UÜberpfälzer Klöster un die Gaben der Schöpfung prasentiert wurden. Eiınen
egenpol den nord- un: mitteldeutschen kegionen stellt auch „Das kI-
österreıiche OÖsterreich“ dar; dessen Kulturlandschaftsforschung ich groisenteils
noch heute bestehenden Klöstern zuzuwenden hat uUun! VO  r Alfred Benesch
portratıert wird (221 ff

Den 3801  n Band durchzieht mehr oder weni1ger explizit das Motiv elner
„Sehnsucht ach dem Kloster“ 1n uUuLNsSsSseiler Gesellschaft, ein rel1i2g1Öses Potential
un: iıne pastorale Aufgabe, der sich ohl noch nicht alle Konvente mıt dem-
selben Problembewusstsein tellen Hıier SINd die Gedanken Christian Antz’/
VO Wirtschaftsministerium Sachsen-Anhalt anregend, der Modell SEe1INES
Bundeslandes das (allerdings auch miıt Skepsis aufgenommene) Konzept eINes
„spirituellen Tourısmus” vortragt. Als olcher „wurde geistliches und körperliches
Reısen IM Christentum defintert, das einerseıits dıe Reise INS Ich (Selbsttranszendenz)
und andererseıts dıe Reıse dıe YeNZeEeN SPeINeEr selbst (Heilige Orte) heinhaltet.”

Konkretisiert wird dies anhand VO  zD} Orten, die für vlier kirchengeschicht-
liche Alleinstellungsmerkmale der sachsen-anhaltischen Vergangenheıit ste-
hen Christianisierung (Huysburg), Mystik elfta), Reformation (Eisleben,
anstie. Wittenberg un! Pietismus (Halle, Gnadau) Was auch iImmer INa  >
VO  3 „opirıtuellem Tourismus” halten INAS Antz wird INan sicher ın folgen-
dem Fazıt zustimmen können: „Diese Impulse hıstorıscher Spiritualität können

das PE Jahrhundert durchaus passende und hleibende Antworten liefern, WeEeNn S1e
(0/0)4) den Anbıetern, den Verantwortlichen In den chrıistlichen Kırchen, Zenutzt werden

dıe ACı  aZze ist auf alle dn

eorZ chrott Sprockhöve

„Alsatıa Monastica“”. Zu einer mehrbändigen Neuerscheinung ber die —
nastischen Klöster 1m Elsass.

Im Jahre 2009 erschienen die ersten Te1 Bände ( 1/4; des STOSSCH
Forschungsprojektes „Les Monasteres d’Alsace“ (Editions du igne, Stras-
bourg) Das Ö angelegte Werk wird s1ieben Bände umfassen ist das
Resultat jJahrelanger Vorarbeiten un Forschungen des Adus dem Elsass STamı-
menden Benediktiners Aaus der luxemburgischen Abte!]l Clervaux, ene Bor-
nert, un se1nes Mitarbeiterstabes. )as Erscheinen dieser umfangreichen Mo-
nographie ber die elsässischen Klöster steht anfanglıch In NS! /usammen-
hang mıt der Projektierung der „Germania Benedctina” durch die Historische
Sektion der Bayerischen Benediktiner-Akademie. Darum INdS In dieser e1t-
schrift auch eın etwas ausführlicher 1nwels auf dieses historisch-monastische
Unternehmen berechtigt SEeIN.
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Zur Vorgeschichte des Projektes
Es 1bt relatıv viele historische Abhandlungen über elsässische Klöster, ber

ine eCueie zusammentassende Darstellung er monastisch ausgerichteten
Klöster 1mM Elsass fehlte Ime 1966 Jegte der amalige Dekan der Hiıstori1-
schen ektion der Bayerischen Benediktiner-Akademie, egidius Kolb VO  -

der Abte!i Ottobeuren, den lan eiIner umfassenden „Germanıla Benedictina”“”
VOT, der alle Klöster A gesamten deutschen Sprachgebiet” umfassen sollte.
Der and WarTr damals für das Elsass vorgesehen. Dazu ist vermerkt:
„Red(aktion noch unbestimmt, Bearbeiter benannt”, jedoch ohne Namens-
NENNUNG. Das War Anlass, iıne „Alsatıa Benedictina” 1Ns Auge fassen. 1970
und 1975 erschlienen dann bereits die ersten Bände der “(ermanıla Benedicti-
na  “ Bayern uUun! Baden-Württemberg. DIie ersten Erfahrungen mıt diesem
Grossprojekt verlangten ıne Überarbeitung der Editionsrichtlinien, die ab
1976 ın Kraft traten. Darın WAarTr 1U die „Alsatıla Benedictina” (wie auch der
Band „Bohemia Benedictina ) als „Supplement-Band” vorgesehen. Das Pro-
jekt 1ef 1U welter un! erschienen 1mM Laufe der FE weltere gewichtige
Bände der „Germanla Benedictina”. DIie Supplementbände traten 1ın den Hın-
terngrund. och nachdem 1U einmal der Anstoss fürs Elsass gegeben W OI -

den WAal, interessierte sich der Benediktiner Kene Bornert, damals als Pfarrer
In Ebersmünster tatıg, für das Elsässer Projekt un leistete erste Vorarbeiten.
Er veröffentlichte dann In dieser Zeitschrift 92, 1981, 289—-307) einen

Aı„Grundriss eiıner ‚Alsatıla monastıca ETr wWIes darauf hin, dass zwiıischen der
„Gesellschaft für elsässische Kirchengeschichte”, die diesem Projekt STOS-
SCS Interesse ZEISTE, un: der „Bayerischen Benediktiner-Akademie”“ Verhand-
lungen liefen miıt dem Resultat, dass die „Gesellschaft für elsässische Kirchen-
geschichte” die Iragerın der elsässischen Ausgabe eın werde, aber In NSC
wissenschaftlicher Verbindung mıiıt der „Bayerischen Benediktiner-Akademie”“
S 289) Er istete die Klöster auf, wobe!il sinngemäss auch die VOI-; neben-
un echt-benediktinischen Manner- un:! Frauenklöster aufreihte und auf die
stattliche ahl VO  a’ Männer- und Frauenklöster kam, dazu acht /1sterz1-
115SeT- un fünf /Zisterzienserinnenklöster un:! 1ne Kartause.

Inzwischen 1ef ın der Schweiz das monumentale Projekt der „Helvetia Sac-
die ın ihrer dritten Abteilung uch die Bearbeitung der Klöster nach der

Benediktinerregel vorsah. Damlut ergaben sich Überschneidungen mıit der
„Germanla Benedictina”, die auch die Schweizer Klöster hätte umfassen sol-
len. Da sich die beiden Unternehmen ın Autbau un!: arstelung aucCc 1mM
Buchformat) sehr unterschieden, ein1ıgte I1ld.  a’ SICH, ass die Schweizer ene-
diktinerklöster bel der „Helvetia Sacra“” behandelt werden ollten Uun! sSOomıIıt
aus dem Projekt der „Germania Benedictina”“” ausschieden.

Miıt der vorgesehenen UÜbernahme der Trägerschaft für die geplante „Alsa-
t1a Benedictina”“ Urc die „Gesellschaft für elsässische Kirchengeschichte / So-
cıete d’histoire de ’ Eglise d’Alsace“ bahnte sich uch hier ine Irennung VO

deutschen Unternehmen der „Germanla Benedictina”“ Damit War aber
auch die Sprachenfrage gelöst, da 1Nne TOSSE Publikation ber das Elsass
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französisch C111 musste, und zudem 1nNle Integration der „Alsatıla die
„Germanıla auch emotional-nationale Probleme hätte Schaiten können Wie
sich L1LU. heraus gestellt hat stı1eg auch die „Gesellschaft für elsässische KIir-
chengeschichte AdUs dem Projekt AdUus un!: der etzıge Hauptverfasser der Ban-
de un Mıiıtautoren tragen SOMItT allein die Verantwortung für das SE-
samte Werk Die TLiEUEC Situation brachte aber auch Vorteile Der Bearbeiter
Ren:  E Bornert hatte 1U  > freie and ach für die Verhältnisse Elsass
angepassten Konzept die Arbeit gehen 70 nahm für die einzelnen
Klosterartikel Aufbauelemente der „Germanıla Benedictina aber auch der
„Helvetia Sacra auf un: integrierte spezifische Aspekte die sich durch die
Folgen der französischen Revolution un die konkreten Verhältnisse Elsass
ergaben

Zum Band

Rene Bornert Avec le d’un historiens Les Mo-
nasteres d’Alsace Oome Les Etapes Historiques VJIe-XXe jecle) Les Mo-
nasteres Primitifs Vle-IXe siecle) Editions du lgne Strasbourg 2009 616
ill Euro

Der erste and 1St als Einleitung 1115 dIL Werk konzipiert ach einfüh-
renden Worten ZU. Werden dieses Projektes, dem 1U  A re gearbeitet
wurde, un!: umfassenden Bibliographie ZAD0E Thema olg e7l-
sten STOSSECETCN Abschnitt e1in ausgezeichneter erDliıc ber das monastische
Leben Elsass VO bis ZU. Jahrhundert Das Elsass umfasst heute die
beiden Departemente Haut Rhin un: Bas-Rhıin un:! bildet INM:! die DIO-
CS«< Strassburg Bis ZANT Französischen Kevolution gehörte das Oberelsass ZAUT
10zese Basel un: das Unterelsass A 1Ozese Strassburg, politisch stand
bis 164585 116e STOSSCH eil unter habsburgisch Osterreichischer Vorherr-
schaft Als Grenzland zwischen Frankreich uUun! dem Deutschen Reich 1st
eıt den frühesten Zeiten den verschiedensten monastischen Einflüssen H S

S0 tinden sich auch hier erste Spuren des altgallischen Moöonchtums De*
VO eiligen Martın VO JTours unı VO lerinisch-provenzalischen des

eiligen Caesarıius VO  - Arles Von den 1ITO schottischen Wandermönchen STam-
IlNeN mehrere Gründungen, neben der Kolumbansregel auch die eNe-
diktsregel Eingang fand die durch den eiligen Pırmin UnNn: Schüler
ihren ründungen fest verankert wurde Anordnungen der Karolinger förder-
ten den bereits bestehenden Klöstern kulturellen Aufschwung Durch
Gebetsverbrüderungen traten auch Elsässer Klöster Verbindung MIt ande-
| 8  > Klöstern uny konnte sich MIt CIMNISECN Prioraten Elsass festsetzen
auch mi1t Frauenkloster (Feldbach), die Eintlüsse ande-
1er cluniazensisch beeinflusster ewegungen (u Hirsau). Zur arstellung
kommen auch die Niederlassungen der /isterzienser, der Wilhelmiten un
der Kartäuser bis ST KRevolutionszeit. Beachtenswert durtften CIN1LSE „Einschü-
be“” diesem erDlıiıc SCHMN, WI1Ie die Gründungen der kEtichonen (St
OUOdılia), die „Mischregelzeit”, der Vergleich der beiden Bibliothekskataloge
VO  - Murbach un!: Wissembourg/ Weissenburg aus der Karolingerzeit Eın Un-
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terabschnitt befasst sich mıiıt den Ostern ın der Gesellschaft und In der Kirche
1mM Mittelalter. Hıer kommen die unterschiedlichen rechtlichen Stellungen der
Klöster Z.UTI Sprache, WI1e iıhr Verhältnis den Bischöfen, Pfarreiübernahmen,
etreuung VO  > Frauenkonventen aucCc die Frage der Doppelklklöster), aber
auch ökonomische Fragen WI1e iıhr Verhältnis D: Umgebung, ihr Einfluss auf
Handel und industrielle Anfänge; einıge Klöster pragten auch eigene Muüunzen.
Nur Hınwelse o1Dt auf die konkrete Lebenspraxis 1ın den Klöstern selber
un: ihre liturgisches Leben; da ware noch Einıges erforschen, denn lıturg1-
che Handschriften AUuUs elsässischen OÖöstern sind noch vorhanden.

Eın wichtiger Unterabschnitt behandelt die Elsässer Klöster 1Im Hinblick auf
die spätmittelalterlichen Versuche SADdE Verbandsbildungen: Elsässer Klöster
nahmen Kapitel VO  > Petershausen anlässlich des Konstanzer Konzıils 1417
teil und 1mM Jahrhundert uch den Provinzkapiteln VO  > Mainz-Bamberg.
Kontakte bestanden ber auch ZUT Bursfelder Kongregation, die zweimal AUll-
3008001 wurden (1482-1530 un: 1600—-1624) Das Konzil VO  . Irient Ve@eI-

an 1563 erneut die Bildung VO  - Klosterverbänden. 623/24 kam Z

ründung der Strassburger Kongregation, wWas aber gChH der DiOozesanver-
hältnisse un:! dem Kontakt mıt Bursfelde un anderen Verbänden St-Vanne-
et-St-Hydulphe auch wieder Schwierigkeiten verursachte. Auch 1er wird
wiederum klar, wI1Ie die Elsässer Klöster grenzüberschreitend Anschluss un:
Verbindung suchten. Mıt der Behandlung der Strassburger Benediktiner-Kon-
gregation wird ein ergänzender Beitrag ZABU ersten and der „Germanıla Be-
nedictina”“ geleistet, der den Reformverbänden un:! Kongregationen gewWwld-
met ist

Miıt dem Anschluss des Elsass 1648 Frankreich nahm der Versailler Hof
Einfluss auf die Klöster, W as nicht zuletzt be1l den Abtswahlen ktuell wurde,
aber auch be1 der Besteuerung. Dem gesam Klosterwesen bereıitete die
Französische Revolution eın brutales Ende Es darf festgehalten werden, ass
der monastische Geist ıIn den Klöstern relativ Warl un: 193988 wenıge MoOn-
che den Verfassungseld leisteten. Auf verschiedenen Wegen fasste 1mM Verlaufe
des und Jahrhunderts das benediktinische Mönchtum wieder Fuss 1m
Elsass, insbesondere uch Frauengemeinschaften, die dann 1ın den folgenden
Bänden ausführlich behandelt werden. Erwähnt sSEe1 hler, dass auf Einladung
des Bischofs V  z Strassburg Beuron In Ebersmuüunster un:! 1ın Altorf Neugrun-
dungen ın Auge fasste, die aber nicht zustande kamen.

LDieser ehr informatıve Überblick über das gesamte monastisch-benedikti-
nische Klosterwesen 1m Elsass bis ıIn die Gegenwart hiınein liefert die Girundla-
SC für die olgende Behandlung der einzelnen Klöster.

Damuit beginnt bereıts der zwelıte grössere Abschniutt. Er behandelt einge-
hend, sSsOwelt dies möglich ist, die genannten frühen Klöster (monasteres
primitifs), wohl ın Anlehnung den Benediktinerband der „Helvetia Sacra“.
der alle vor-benediktinischen Klöster mıiıt dem ePIE „frühe Klöster“”
schreibt unı: den benediktinischen Klöstern vorordnet. Im Elsass fallen 1EeUN

annerklöster unter diesen Begriff: Dillersmünster-Reinhardsmünster, das
ine Gründung des eiligen T1dOolinm VO  > äckingen eın könnte, ber fruüh
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wleder eINg1INg; dann die Klöster Haslach, Honau, Lautenbach, Amarın, die
beiden Thomas un: rbogast In Strassburg SOWI1Ee Surburg. Sie alle nah-
iNnen schon ehr früh die kanonikale Lebensweise Als lıroschottische Girün-
dungen fangen die spateren Benediktinerklöster Ebersmünster, Marmoutier /
Maursmünster, unster 1m St Gregoriental un Wissembourg/ Weissenburg

hre aus  rliche Behandlung finden S1e 1m and IL/ un:! 1/2
Den frühen Frauenklöstern werden zugerechnet Hohenburg St. Odilien-

erIs un Nıedermünster, Stephan In Strassburg, Erstein un!: Masevaux.
Bel diesen teilweise adeligen Frauenklöstern ist ine sichere Zuweilsung e1-
He ege schwierig. S1ie wandelten ich 1mM Verlaufe des Mittelalters In anOoO-
nissenstifte

Soweit möglich, werden diese frühen Klöster un die ın den folgenden Ban-
den behandelten Klöster nach einem einheitlichen Schema vorgestellt.

Historische Namensformen,
Politische un: kirchliche Topographie,
Kloster- un: Kirchenpatronate,
Historischer Überblick,
Ökonomische, politische un sSoz1lale Situation,
Priorate un abhängige Pfarreien,
Bibliotheksgeschichte,
Architektur und Kunst,
Liste der Abte/Oberen,
Bibliographie: S1e WIrd Sinngemäss unterteilt: Unter den eigentlichen uel-

len werden den Annalen, Chroniken un TKunden Kegesten geliefert,
azu Haglographie un! ekrologe. Die Literatur wird unterschieden ıIn

Lexikonartikel, Erwähnungen In allgemeinen Werken, eigentliche Monogra-
phien un Archäologie.

Archivbestände,
Ite Ansıichten un: Pläne,
Numismatik, Sigillographie un: Heraldik.
Auf den Exkurs AMNZ Schluss Se1 noch besonders hingewiesen. Er be-

handelt die Ortsnamen mıiıt dem Element „ Zell/Gelle” Davon wurden ein1ıge
eigentlichen Klöstern, andere sicher VO OÖöstern abhängige Zellen

oder Einsiedeleien, ein1ıge wurden Wallfahrtsorten.
Eın Kegister der Personen- un:! UOrtsnamen beschliesst den Band; dazu ein

Register der Urtsnamen, eın Kloster Besitzungen hatte miıt der entspre-
chenden Zuwelsung. Das ilt ann auch für die Bände 11L/ un: 12

Band Z und II/2
ene Bornert Avec le d’un STOUDE d’historiens: Les Mo-

nasteres d’Alsace. ome 44 Abbayes de Benedictins. Des or1gınes la KRevo-
lution francalse. Premiere Partie). Editions du Signe, Strasbourg 2009 b4.)
ill JERKOS

ene Bornert Avec le d’un STOUDE d’historiens: Les Mo-
nasteres SsSace ome H/2 Abbayes de Benedictins. Des or1gınes la EeVO-
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lution francalse. Deuxieme Partie). Editions du lgne, Strasbourg 2009 681
ill Euro.

I hese beiden albbände erfassen alphabetisc die NEeUIl STOSSCH Abteien,
die alle durch die Französische Revolution ihr nde fanden Altdorf, Ebers-
munster, Honcourt/Hugshofen, Marmoutier / Maursmunster, St-Gregoiure de
Munster /Münster 1m Gregoriental, Murbach, Neuwiller-les-Saverne, Wal-

burg un! Wissembourg / Weissenburg.
Be1l der Darstellung der einzelnen Klöster wird dem „Apercu historique”,

also der Klostergeschichte VO  > den oft dunklen nfängen bıs ZUTT Revolution,
un:! der Baugeschichte TOSSC Sorgfalt gew1ldmet. Gewicht wird auch gelegt
auf die Sozlalgeschichte; wird, sowelıt Quellen dazu vorliegen, die Entwick-

Jung des Konventes durch die Jahrhunderte hindurch ographisch dargestellt.
Von besonderem Interesse dürften die namentlichen IL ısten der Moönche eın
bei der uflösung des Klosters WG das Revolutionsgeschehen. Dort wird
auch verzeichnet, WL} den Verfassungseild geleistet hat un: wohin die e1IN-
zelnen verschlagen hat Nur sehr wen1ge Mönche haben den Eid geleistet, Was

138  ärung un! Bn (GBIiSE: auf ine zute relig10se Verankerung der
Klöster schliessen lässt IIie Gütergeschichte (samt Quellenangabe) wird AUS-

unNrliııc aufgereiht, übersichtlich ach kKegıionen, ebenso die inkorporierten
Pfarreıen, W as für die betreffende Lokalgeschichte wertvoll ist. Be1l der Biblio-

theksgeschichte werden 180}4 Handschriften un Frühdrucke, sSsOoOwelılt ihr Vor-
handensein heute nachgewlesen werden kann, aufgezählt; das 1Dt Einblick ın
die gelstige Situation des betreffenden Klosters IDie Abtelisten verzeichnen
die aten samıt Referenzen, manchmal dazu auch ıne wichtige Bemerkung;
S1e sind also nıiıcht Bıogrammen ausgefaltet.

Fast alle 1n den beiden Bänden aufgezählten Klöster hatten Beziehungen
Reformverbänden oder benachbarten Kongregationen, besonders ZU

Schwäbischen Kongregatıon. Be1l der Behandlung des Oosters unster 1mM St.

Gregoriental kommt auch die Vermittlerrolle dieses osters ıIn der Kontrover-
7zwıischen den deutschen un österreichischen Klöstern miıt den franzOs1ı1ı-

schen Maurınern ber die Autorschaft der „Nachtfolge Chnstb“ AT Sprache,
unter anderem die ückgabe VO  S ausgeliehenen Handschriften

OIn
DIie Behandlung der grosscnh Klöster Maursmunster, Murbach un:! Weissen-

burg kann INa  - In Darstellung un: Umfang geradezu als eigentliche Mono-

graphien ber diese Klöster ansehen.
Überblickt 188028  aD die ersten Bände der „Alsatıa Benedictina”, 1st 188028  - erstaunt

über das hier verarbeitete Quellenmaterit1al un die vorhandene L ıteratur.
ene Bornert und seine Mitarbeiter verdienen hohe Anerkennung un:! den
Dank aller der benediktinischen Geschichte Interesslerten. Moge das Werk
besonders auch ın den Aanlıs Elsass angrenzenden deutschsprachigen Gebieten
eaC.  ng finden, denn bestehen zahlreiche Verbindungen un:! Bezuge der
elsässischen Klöster diesen KegJionen. Auf die folgenden vier Bände, die
dann auch das Wiedererstehenu Klöster und benediktinischer Kon-

gregationen 1m Verlaufe des un: Jahrhunderts behandeln werden, darf
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INa  > sich mıiıt Grund freuen. hre Veröffentlichung ist für das Jahr 2010
vorgesehen.
Lukas ChenkKer SB Marıasteıin

SCHRÖR NI Metropolitangewalt und papstgeschichtliche Wende, Husum:
Matthiesen 2009 Historische Studien 494), SBN 978-3-7868-1494-8, 289 Se1-
ten

Zu den selbstverständlichen Elementen der kirchlichen Verfassungsstruktur
gehört 1n der katholischen Kirche auch heute die Zusammenfassung mehrerer
benachbarter Bistumer einer Kirchenprovinz. An deren Spitze steht 14 vm
wohnlich der Bischof der bedeutendsten 107zese dieses Verbandes als etro-
poli ESs g1bt ‚:Wal auch exemte Diözesen, das el Bıstumer, die keiner Kır-
chenprovinz angehören, Z.U eispie. In der Schweiz; och dabe!i handelt
ich Ausnahmen und nicht den Regelfall. Irotz ihrer weltgehend f1ä-
chendeckenden Existenz ist die tatsächliche edeutung der Provinzialstruktur
In der Kirche heute ger1ng. Als Urgane der kirchlichen Gesetzgebung splelen
die Provinzialsynoden zut wI1e keine un! NEeUE Bischöfe werden
längst nicht mehr 1m Rahmen der Kirchenprovinz bestellt. Dies Wal nicht 1N-
INerTr S! sondern die Metropolitanverfassung bildete ın der frühen Kirche eın
Strukturelement VO:  n erheblıchem Gewicht.

Das vorliegende Werk befasst sich miı1t dem 'andel, welche die Bedeutung
des Metropolitenamtes un: der Metropolitangewalt 1mM hohen Mittelalter CI -

fahren hat. Es handelt sich ine Dissertation Adus der mittelalterlichen ( @-
schichte, die bei Johannes Laudage (1959—2008) der Heinrich-Heine-Uni-
versıtat Düsseldorf entstanden ist. Der Titel des Werks nımmMt miıt der Rede
VO  5 der „papstgeschichtlichen Wende”“ Z eıt des Reformpapsttums des

Jahrhunderts 1ne Anleihe bel einem Aufsatz Rudolf Schieffers Adus

dem Jahr 2002
[)as 1ın seinem Umfang erfreulich überschaubare uch ist In elf Textkapite.

gegliedert. Die ersten beiden Kapitel en einleitenden Charakter 9—15)
Sie machen mıiıt dem nsatz der Arbeit un 1ın aller Küurze mıt dem For-
schungsstand vertraut.

1ne Ar Kern der 1e hinführende Funktion besitzen die als eil
(„Papsttum un Metropolitenamt: Die historischen Voraussetzungen”)
mengefassten Kapitel hıs S Hier wird zunächst eın Überblick ZU

Amt des Metropoliten ıIn der Spätantike eboten. Die Verbindung mehrerer
Bistumer ın einem Metropolitanverband Kirchenprovinz) lehnte sich staat-
1C Verwaltungsstrukturen des Römischen Reiches unı ist theologisc. als
Ausdrucksform bischöflicher Kollegijalitat betrachten. Für die rgaänzung
des Episkopates durch die Bestellung 1SCHNOTfe spielte das /Zusammen-
wirken der verschiedenen Instanzen einer Kirchenprovinz In der frühen eıt
1Nne entscheidende kın Primatsanspruch des römischen 1SCHNOTIS ist 1ın
dieser eıit bel ein1gen Inhabern des Sitzes LLUT ın Ansätzen erkennbar.


